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	Zeitrahmen 
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	Benötigtes Material
	Abbildungen (Lehrbuch, Lexikon, Internet, Fotos usw.), Blatt, Schreibmaterial, Poster


Kompetenzerwartung
Die Schülerinnen und Schüler erfassen durch Abbildungen geeigneter Beispiele (u. a. aus dem perikleischen Athen) die charakteristischen Merkmale der griechischen Tempel​architektur (dorisch, ionisch, korinthisch). 

Aufgabe
Erfasse durch Betrachten von Abbildungen griechischer Tempel charakteristische Merkmale griechischer Tempelarchitektur und vergleiche diese mit einer christlichen Kirche!
Hinweise zum Unterricht

Im Unterricht werden an geeigneten Stellen griechische Tempel gezeigt, mit Hilfe von Fachbegriffen beschrieben sowie in ihrem Aufbau und ihrer Funktion erläutert. Dies geschieht kumulativ, wobei die drei Säulenordnungen klar geschieden werden.

Die Aufgabe kann in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, im Unterricht oder als Hausaufgabe bearbeitet und anschließend in geeigneter Darstellungsweise präsentiert werden, z. B. in einem Referat, mit einem Wandposter oder mit einer Powerpoint-Präsentation. Denkbar ist dabei auch der konkrete Vergleich eines ausgewählten antiken Tempels (z. B. Parthenon) mit einer speziellen christlichen Kirche (z. B. Petersdom).

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Die Schülerinnen und Schüler können z. B. folgende Merkmale der griechischen Tempelarchitektur erfassen und zum Vergleich mit einer christlichen Kirche heranziehen:

· Griechische Tempel dienen als Kulträume für die Götterverehrung und bergen daher meist das Kultbild in Form einer Götterstatue in der sog. Cella. Die Gottheit konnte aus der Cella durch eine Tür gleichsam auf den Altar „blicken“.

· Der Altar befand sich nicht im Tempel, sondern vor der Tempelfront.

· Die Tempel sind häufig rechteckige Gebäude aus Stein (oft Marmor), bei denen eine durchgehende Säulenreihe (Peripteros) den gemauerten Innenraum (Naos) umgibt.

· Die griechischen Tempel waren prinzipiell farbig (weiß, blau, rot, schwarz).

· Als „ideales“ Säulenverhältnis von Frontsäulen : Flankensäulen galt n : (2n+1).

· Es bildeten sich drei unterschiedliche Säulenordnungen heraus: dorisch, ionisch, korinthisch.

· Der dorische Stil (ab dem Ende des 7. Jhds. v. Chr.) zeichnet sich durch relativ wuchtige Säulen aus, die von unten her erst etwas umfangreicher werden und sich nach oben hin wieder etwas verschlanken. Den Säulenabschluss bildet das sog. Kapitell, in der dorischen Ordnung eine schmucklose Platte (Abakus). Darüber befinden sich zunächst die sog. Architrave (schwere Quader) und danach der Fries, eine Verzierung, bei der sich Triglyphen (senkrecht dreigeteilte Felder) und Metopen (Reliefplatten) abwechseln. Ein berühmtes Beispiel für diese Ordnung ist der Parthenon-Tempel auf der Akropolis in Athen.

· Bei der ionischen Ordnung (ab dem 6. Jhd. v. Chr.) werden die Säulen schlanker und weisen tiefere Kanneluren (Einkerbungen) auf als beim dorischen Stil. An den Kapitellen findet man die sog. Voluten (schneckenförmige Ornamente). Auch die Friese weisen mehr Schmuckelemente, z.B. Pflanzenmotive, auf. Der Tempel der Athena Nike auf der Akropolis in Athen ist im ionischen Stil gebaut.

· Die korinthische Ordnung (ab dem 4. Jhd. v. Chr.) ähnelt der ionischen, was Säulen und Gebälk angeht. Jedoch unterscheiden sich die Säulenkapitelle: Korinthische Säulen erkennt man an einem Kapitell aus sich nach außen biegenden Akanthus-Blättern. Ein berühmtes Beispiel für diesen Stil ist der Zeustempel in Athen.

Beim Vergleich mit einer christlichen Kirche können die Schülerinnen und Schüler beispielsweise folgende Gesichtspunkte berücksichtigen:

· Christliche Kirchen dienen einer Gemeinde als Versammlungsort, ein Gesichtspunkt, der bei griechischen Tempeln keine Rolle spielt; griechische Tempel sind reine Kulträume.

· Im Inneren griechischer Tempel fehlen die Sitzbänke, die heutzutage in Kirchen aufge​stellt sind.

· Der Altar christlicher Kirchen befindet sich im Innenraum, nicht davor.

· Kirchen weisen eine deutlich größere Vielfalt an Bauformen und Stilfreiheiten auf, die verschiedenen Kunstrichtungen und Epochen (z. B. Basiliken des Frühchristentums, Romanik, Gotik, Renaissance, Barock, Rokoko) bis hin zu den divergierenden modernen Formen zuzurechnen sind.
· Kirchen besitzen teilweise ebenfalls Reliefschmuck, v. a. über den Portalen oder in der Vorhalle. Manche Bauteile wurden vom antiken Tempel übernommen (z. B. im Inneren: Säulen und Säulenordnung mit Kapitellen).

Anregung zum weiteren Lernen

Es lassen sich weitere Beispiele sammeln; z. B. könnten die Schülerinnen und Schüler angehalten werden, Bilder aus Büchern oder aus dem Internet oder Fotos von in den Ferien besuchten Tempeln und/oder Kirchen zu sammeln und anschließend zu präsentieren bzw. damit bestehende Präsentationen zu erweitern. 

Ferner können über die rein formalen Beobachtungen hinaus die kultischen Funktionen vertieft werden, indem heutige religiöse und liturgische Bräuche sowie Gegenstände hinterfragt und mit denen anderer Konfessionen verglichen werden.
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